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Und zwar darf sich diesmal Vizechefredakteur Bodo Krüger in arroganter und ignoranter Weise an
dem Thema versuchen. Von oben herab will er den vielen Kritikern den Wind aus den Segeln
nehmen, indem er Verständnis heuchelt und gleichzeitig unterstellt, der Wahlkampf sei das Motiv
für den Protest. Unter der Überschrift Kein Thema für den Wahlkampf schreibt Krüger…

„Quatsch, absurd, unsinnig, haarsträubend – das waren die Worte, mit denen sich
die Kritiker im Chor empörten. Und es gab keinen, der den Mut gehabt hätte, sich
mit der Argumentation der Bundesbank ernsthaft auseinanderzusetzen. So etwas
macht man nicht knapp zwei Monate vor einer Bundestagswahl.“

Doch wenn sie jetzt vielleicht denken, Bodo Krüger habe sich ernsthaft mit dem Monatsbericht der
Bundesbank vom Juli 2009 auseinandergesetzt, der täuscht sich gewaltig. Denn was nun folgt, ist
der gewöhnliche Irrsinn eines Journalisten, der sein Hirn bei den PR-Agenturen längst abgegeben
hat. Auch aus Krüger sprechen die vorgefertigten Sätze der Finanz- und Versicherungsbranche.

„Dabei handelt es sich bei der Analyse nicht um einen „schlechten Scherz im
Sommerloch“, wie der DGB mutmaßte, sondern um ein durchaus seriöses Szenario.
Wenn sich die Alterspyramide der Bevölkerung so entwickelt, wie es Experten
prognostizieren, wenn die Alten immer mehr und der Anteil der Arbeitenden
prozentual immer geringer wird, dann wird die heute gültige Rentenformel
irgendwann nicht mehr aufgehen.“

Fein nachgeplappert und dabei unseriöses Datenmaterial mal eben für seriös erklärt, weil es
angeblich von Experten kommt. Welche denn Herr Krüger? Miegel, Raffelhüschen oder Rürup?
Und beim Blick auf die Meldung links neben dem Kommentar sieht man etwas klarer.

Dagegen bezeichnete der Freiburger Ökonom und Sozialexperte Bernd
Raffelhüschen die Debatte als „notwendig“.

https://www.taublog.de/
https://www.taublog.de/rente-69-propagandaschrift-neuen-presse-hannover-6566255
https://www.taublog.de/rente-69-propagandaschrift-neuen-presse-hannover-6566255
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Raffelhüschen ist kein Sozial-, sondern Versicherungsexperte. Er arbeitet für die private
Versicherungsbranche als wissenschaftliches Mietmaul. Mit der Absicherung von
Versorgungslücken, die der Gesetzgeber beschließt, verdienen die Versicherer ein
Milliardenvermögen, so dass es sich lohnt, für ein paar Millionen so einen korrupten Menschen
wie Raffelhüschen zu engagieren. Ich kann es einfach nicht begreifen, wie man diesen Gauner
immer noch als Experten ankündigt. Er hat vor laufenden Kameras zugegeben die gesetzliche
Rentenversicherung zu Gunsten der privaten Altersvorsorge absichtlich ruiniert zu haben.
Zerstören, um daran zu verdienen!, so lautet das Motto dieser angeblichen „Experten“.

Aber zurück zur Ernsthaftigkeit des Bodo Krüger. Wahrscheinlich stützt sich Krüger auf den
irrsinnigen Demografiealarmismus, den die Bundesbanker mal wieder bemühen müssen, um ihr
Geschäft, die private Altersvorsorge, am Leben zu halten. Es ist schon toll, dass der führende
Journalist eines Blattes nicht kapiert, welche Interessen eine Bank verfolgt. Weniger Junge, mehr
Alte, die auch noch länger leben. Das ist das Drohszenario, das Krüger für seriös hält. Das ist so
bombensicher, dass er für folgende Bemerkung nicht mal eine Glaskugel braucht.

„Und wenn es dann, in 50 Jahren, immer noch gerecht zugehen soll zwischen den
Generationen, müssen neue Strategien her.“

Bodo Krüger behauptet zu wissen, was in 50 Jahren los ist. Er sollte mehr Gehalt bekommen. Mit
Verlaub, so eine Begründung ist Schwachsinn. Aber um das noch abzurunden, schreibt Krüger den
Standardsatz aller Reformer auf.

„Es müssen Antworten für die Strukturprobleme der Zukunft gefunden werden.“

Und immer wieder wird die Änderung der Alterspyramide als Beleg für die dramatische Lage
genannt und der Unsinn von dem Verhältnis zwischen Arbeitenden und Rentnern.

Wäre die Alterspyramide ein qualifizierender Beleg für die Finanzierbarkeit des Rentensystems
müssten alle dritte Welt Länder glänzend funktionierende soziale Sicherungssysteme haben. Deren
Bevölkerungsentwicklung ist geradzu explodierend. Und warum wandern deutsche Rentner
eigentlich nicht in die Türkei aus? Dort sind 50 Prozent der Bevölkerung unter Dreißig. Demnach
müssten die Renten doch sicher und üppig sein.

Das Demografieargument ist eine Lüge. Es kommt nämlich nicht auf die Zusammensetzung der
Bevölkerung an, sondern auf die volkswirtschaftliche Produktivität. Die Höhe des
Bruttosozialprodukts und die Verteilung dessen entscheidet über die finanzielle Ausstattung
unserer Sozialsysteme. Demnach ist nicht die Demografie unser Problem, sondern der
Arbeitsmarkt. Denn nur Beschäftigung und entsprechende Nachfrage sorgen für ein
volkswirtschaftliches Wachstum.

Die von den Bundesbankern propagierte private Altersvorsorge ändert auch nichts an der
Demografie. Durch den Abschluss einer Riester- oder Rüruprente werden nicht mehr Kinder
geboren. Die Verteilungsfrage stellt sich also auch unter den Bedingungen eines kapitalgedeckten
Systems. Renditen müssen auch erwirtschaftet werden und fallen nicht vom Himmel. Aus dessen
Wolken stürzen aber alle die, die den Versprechungen der Banken und Versicherungen Glauben
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schenkten und nun erleben müssen, wie platzende Blasen auch den Traum von einer sicheren
Altersvorsorge zerstören. Unterdessen feiern Maschmeyer und Co. mit dem Geld der Versicherten
und Steuerzahler üppige Parties und Zeitungen wie die Neue Presse Hannover schicken ihre noch
blöderen Klatschleute vorbei, die dann stolz berichten, etwas über das Liebesleben des AWD-
Gründers herausgefunden zu haben.

Dabei versucht man mit dem Demografieblödsinn von der seit Jahren andauernden
Beschäftigungskrise abzulenken. Die Bundesbank ignoriert nämlich konsequent die tatsächliche
Beschäftigungssituation. Laut Bundesarbeitministerium geht derzeit nur jeder Zehnte mit 65 Jahren
in Rente. Die Arbeitslosigkeit in der Gruppe ab 50 ist erschreckend hoch. Wie soll also die Lücke
zwischen gesetzlichem Renteneintrittsalter und tatsächlichem Austrittsalter geschlossen werden?
Fragen sie ihren Versicherungsfachmann mit den Dollarzeichen in den Augen.

Derzeit wird die gesetzliche Rente pro Jahr, das man früher aus dem Berufsleben ausscheidet, mit
einem Abzug von 3,6 Prozent bedacht. Wenn sie also mit 63 aufhören, wie der Durchschnitt,
müssen sie nach gegenwärtigem Stand mit einer Kürzung ihrer Rentenleistung um 14,4 Prozent
rechnen. Wenn das reguläre Austrittsalter auf 69 angehoben würde, wären es 21,6 Prozent. Dazu
kämen natürlich Dämpfungs- und Kürzungsfaktoren aus der Rentenformel, die herausgeholt zu
haben, sich Bernd Raffelhüschen vor laufenden Kameras doch so rühmt. Nach der aktuellen
Rentenformel sinkt die gesetzliche Rente auf ein Niveau von 40 Prozent, wenn sie bis zum
regulären Renteneintrittsalter arbeiten. Für viele künftige Rentner bedeutet das schlicht
Altersarmut, aber nicht wegen der Demografie, sondern wegen dem Geschäft.

Die Bundesbank behauptet nämlich auf Seite 35 ff. ihres Berichts, dass der Beitrag im Jahr 2060
auf 24 Prozent steigen könnte, wenn man das Renteneintrittsalter nicht auf 69 Jahre anhebe. Die
Tatsache, dass bereits heute jeder riesternde Arbeitnehmer vier Prozent von seinem Nettolohn an
den Versicherungskonzern zahlt, blenden die Herren Bundesbanker und auch Herr Krüger völlig
aus. Mit der Fixierung auf die Beitragsstablilität lenkt man vom Verschieben der Kosten einfach
ab.

Der Geringverdiener, der sich jahrelang eine Riesterrente vom Munde abgespart hat, wird mit 67
auf dem Sozialamt zu hören bekommen. Das mit der Riesterrente hätten sie sich sparen können. Da
haben die von Monitor den Politikern aber die Pointe geklaut. Den Witz mit der Riesterrente
einfach 30 Jahre zu früh erzählt. (zitiert: nach Volker Pispers)

Aber lassen wir zum Schluss noch einmal Bernd Raffelhüschen sprechen:

„Die Rente ist sicher – sag ich Ihnen ganz unverblümt. (Gelächter unter den
Versicherungsvertretern.) Die Rente ist sicher, nur hat kein Mensch mitgekriegt,
dass wir aus der Rente schon längst eine Basisrente gemacht haben. Das ist alles
schon passiert. Wir sind runter gegangen durch den Nachhaltigkeitsfaktor und durch
die modifizierte Bruttolohnanpassung. Diese beiden Dinge sind schon längst
gelaufen, ja, waren im Grunde genommen nichts anderes als die größte
Rentenkürzung, die es in Deutschland jemals gegeben hat. (…) Aus dem
Nachhaltigkeitsproblem der Rentenversicherung ist quasi ein Altersvorsorgeproblem
der Bevölkerung geworden. So, das müssen wir denen erzählen! Also, ich lieber
nicht, ich hab genug Drohbriefe gekriegt! Kein Bock mehr, irgendwie. Aber Sie
müssen das, das ist Ihr Job!“

http://www.bundesbank.de/download/volkswirtschaft/monatsberichte/2009/200907mb_bbk.pdf
http://www.youtube.com/watch?v=7U0aU83wwME&feature=related
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Quelle: Aus dem Film „Rentenangst“ des Saarländischen Rundfunks
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